
4 Dienstag, 3. März 2015 Murten / Seebezirk

Orte und Landschaften offenbaren Geschichten
Ulmiz / Andreas Sommer (38) ist Sa-
genwanderer und entdeckte im Ver-
laufe seines Lebens in verschiedenen 
Ländern und an verschiedenen Or-
ten und in Landschaften Geschichten 
von Menschen. Am Samstagabend, 
14. März erzählt er Geschichten der 
Sahara und des uralten indigenen 
Volkes der Tuareg.

Andreas Sommer spürte die Sehn-
sucht nach dem Entdecken von Ge-
schichten schon als junger Mensch. 
Später führte ihn diese auch wieder 
zurück nach Niederscherli, wo er auf-
gewachsen ist, aber auch an Orte und 
in Landschaften am Gantrisch, am Gur-
nigel, im Gürbetal, in die Beatushöh-
len und in weitere Gebiete der Schweiz. 
Mit 25 Jahren zog es ihn in die Wüste 
in Algerien, Niger und Mali. Insbeson-
dere lernte er die Lebensweise und die 
Kultur des Nomadenvolkes der Tuareg 
über ganz persönliche Kontakte ken-
nen. «Sie betreiben auch heute noch 
professionelle Karawanentransporte  
und züchten insbesondere Kamele und 
halten Esel, Schafe und Ziegen», sagt 
Andreas Sommer. Das politische Um-
feld behindert jedoch diese Tätigkeiten. 
«Während fünf Jahren bereiste ich die-
se Gebiete und war auch als Reiseleiter 
tätig. Mit der Zeit spürte ich eine gewis-
se Entwurzelung», erklärt er. 

Verwurzelung mit einem Ort

Es verbanden ihn immer mehr per-
sönliche Kontakte zu diesen Men-
schen, die in ihm heute tief verwurzelt 
sind. «Ich spürte dann aber auf einmal, 
dass ich Orte meiner Kindheit, die ich 
damals mit meinen Eltern, beim Wan-
dern entdeckte, erneut aufsuchen woll-
te.» So begab er sich auf eine neue und 
unbekannte Fährte, die ihn bis heute in 
die Fülle und Reichheit der Schweizer 
Sagenwelt führt. «Diese Reise ist nicht 
zu Ende», meint er. Andreas Sommer 
hat sich in diese Sagen- und Mythen-
Welten eingearbeitet und bietet spe
zielle Wanderungen im Gantrisch
gebiet und im Berner Oberland an. Es 
gebe durchaus eine mythische Land-
schaftskarte sagt er. Diese ist er daran  
weiter zu vertiefen. Andreas Sommer 
entdeckte im Verlaufe der letzten Jah-
re, in seiner tagtäglichen Arbeit als 
professioneller Sagen- und Mythen-
forscher, immer häufiger Zusammen-
hänge von schriftlichen Überlieferun-

gen, die direkt mit einer bestimmten 
Landschaft, mit einem Ort in der Na-
tur, in Verbindung stehen. Mit seiner 
Tätigkeit erreicht er immer mehr Men-
schen, mit denen er auch in verschiede-
nen Projekten zusammenarbeitet. 

Die Suche nach dem Ursprung

Seine Wanderungen in verschiede
nen Gebieten der Schweiz finden gros
sen Anklang. Er stellt bei den Men-
schen ein grosses Bedürfnis fest, sich 
mit Orten und vor allem mit Geschich-
ten, Sagen und Mythen eines Gebietes  
zu beschäftigen. «Es hat in unserer Ge-
genwart bei den Menschen eine gewis-
se Entwurzelung stattgefunden», be-
tont er. Er spürte damals seine Ent-
wurzelung bei den Tuareg. Doch auf 
seinem Weg bis heute scheint es ihm of-
fensichtlich gelungen zu sein – mit sei-
ner Arbeit – noch tiefer in der heutigen 
Gegenwart, jedoch auch in der heuti-
gen Sagen- und Mythenwelt aus der 
Überlieferung, zu stehen. Denn And-
reas Sommer vertiefte sich in einem  

Studium zum Thema «Naturweltnahe 
und Umwelt-Bildung» insbesondere 
mit den heute bestehenden Landschaf-
ten. «Dazu gehören natürlich die Ver-
änderungen, die in Jahrhunderten und 
Jahrzehnten in bestimmten Landschaf-
ten, in den von mir intensiv bereisten 
Gegenden in der Schweiz, stattgefun-
den haben», sagt Andreas Sommer. 

Ereignisse sind nachvollziehbar

Spannend findet er, dass er beim in-
tensiven Studium feststellen konnte, 
dass ähnliche oder gleiche Sagenge-
stalten an verschiedenen Orten auf-
tauchen. «Sie unterscheiden sich durch 
andere Namen, jedoch ihre Funktion 
oder ihre Aufgabe sind ähnlich oder 
sogar dieselben», weist er darauf hin. 
Die Landschaften der Schweiz sind au-
sserordentlich reich an Sagen und My-
then. Sie gehen häufig bis auf vorge-
schichtliche Überlieferungen zurück. 
«Sie beschwören die Erinnerung an 
ein magisches Weltbild herauf, in dem 
Mensch und Natur nach einem gegen-

seitigen respektvollen Einvernehmen 
strebten», so der Sagenforscher. Aller-
dings erklärt er, dass diese Geschich-
ten auch schildern, «wie die Menschen 
diesen Bund aus Arglist oder Kalkül 
brachen, jedoch entsprechende Kon-
sequenzen erfuhren».

Auseinandersetzung

Er vertritt auch die Meinung, dass 
Sagen ein wesentlicher Bestandteil 
unserer Tradition und die Auseinan-
dersetzung darstellen, mit diesen «die 
ganzheitliche Wahrnehmung unseres 
heimatlichen Kultur- und Naturrau-
mes» gefördert werden. Die immer 
wieder kehrenden Grundmotive be-
handeln die elementaren Fragen des 
Menschenlebens. Andreas Sommer 
sagt dazu weiter: «Sie rufen den heu-
tigen Menschen zu einer nachhalti-
gen Lebensweise auf.» Sagen und My-
then stellen für ihn deshalb auch wir-
kungsvolle und zeitlose Medien der 
Umweltbildung dar. «Kinder und Er-
wachsene können sich rasch auf die 
symbolischen und mythischen Bilder 
erzählter Geschichten einlassen», so 
Andreas Sommer, «und werden da-
durch auf einer persönlichen Ebene 
empfänglich für die tiefe Bedeutung 
ihrer Botschaften.»

Die Seele der Wüste erleben

In der mongolischen Jurte in Ul-
miz erzählen Oliver Scheuvens und 
Andreas Sommer, als intime Kenner 
der Sahara und des Volkes der Tuareg, 
Geschichten. Während der Veranstal-
tung schaffen Yvonne Meyer und Jan 
Schnurrbusch der mongolischen Jurte 
eine besondere Atmosphäre. Die Ma-
gie des Feuers der Wüste wird die An-
wesenden in eine spezielle Welt der 
Wüste entführen. Zeit und Raum ge-
hen für einen Moment verloren. And-
reas Sommer kann aufgrund seiner tie-
fen Kenntnis aus dem Alltag und aus 
der Sagenwelt der Menschen der Wüs-
te erzählen. Im Frühjahr erscheint von 
ihm ein neues Sagenbuch über die Sa-
genwelt des Gantrischgebiets. Verbun-
den werden in diesem Buch ökologi-
sche und kulturgeschichtliche Land-
schaftsbetrachtungen. Andreas Som-
mer versucht in seinen Büchern sowohl 
Erwachsenen, Jugendlichen und Kin-
dern die Reichhaltigkeit der hiesigen 
Sagen- und Mythenwelten möglichst 
nah und authentisch zu vermitteln.   tb 

Andreas Sommer, Sagenwanderer und Sagenforscher

«Ich möchte über das Gewohnte hinausgehen»
Murten / Die Junge Wirtschaftskam-
mer JCI Sense-See lud am Donners-
tag ins Murtner KiB zu einem Vortrag 
des Berufsfotografen und Bergsteigers 
Robert Bösch ein. Dieser ermöglichte 
einen Einblick in seinen interessanten 
Berufsalltag.

Bekannte Zeitschriften wie Geo, 
National Geographic Adventure, Der 
Spiegel, Der Stern oder die Schweizer 
Illustrierte haben sie schon abgedruckt: 
die Bilder des Schweizer Berufsfoto-
grafen und Bergsteigers Robert Bösch. 
«Ich möchte mit meiner Kamera hin-
ter andere Geschichten blicken», sag-
te er am Donnerstagabend im Murt-
ner Kulturlokal KiB. Bösch zeigte meh-
rere seiner Arbeiten und ermöglichte 
den Anwesenden einen Blick hinter 
die Kulissen seines abwechslungsrei-
chen und oft auch nicht ganz ungefähr-
lichen Berufsalltags. Eingeladen zum 
Vortrag hatte die Junge Wirtschafts-
kammer JCI Sense-See.

Action- und Bergfotografie

Die Multimedia-Präsentation stand 
unter dem Zeichen «Extremfotogra-
fie.» «Ich bin über das Bergsteigen zur 
Fotografie gekommen», erzählte der 
diplomierte Geograf und Bergfüh-
rer, der schon Achttausender bestie-
gen hat. Gemeinsam mit den Bergstei-
gern Ueli Steck und Evelyne Binsack 
realisierte Bösch seither verschiedene 

Projekte. «Wenn man in der Natur fo-
tografiert, ist das Licht gegeben, und 
es sind keine Requisiten vorhanden», 
sagte er über das Fotografieren in den 
Bergen. «Man muss die Bilder sehen 
und versuchen, diese umzusetzen.»

Böschs Projekte sind vielseitig. Un-
ter anderem hat er auch diverse Foto-
bücher gestaltet. Eines davon war etwa 
eine Auftragsarbeit zum 100-Jahr-Jubi-
läum des Pferdesportanlasses «White 
Turf» in St. Moritz. «Es ist nicht schwie-
rig, dabei dynamische, actiongeladene 
Bilder zu schiessen», so der gebürtige 
Schlieremer. «Ich möchte jedoch über 

das Gewohnte hinausgehen: bekann-
te Szenen einfangen, aber etwas Neues  
ausprobieren.» Auf der Suche nach 
Neuem experimentiert der 60-Jäh-
rige nicht nur mit den Verschlusszei-
ten oder sucht ungewohnte Blickwin-
kel, sondern er besteigt dafür auch 
schon mal einen Helikopter. Von dort 
aus fotografierte er etwa die galoppie-
renden Pferde: Sichtbar sind auf dem  
Foto vor allem ihre langen Schatten im 
Schnee, die Pferde selber sind erst auf 
dem zweites Blick erkennbar.

Ebenfalls ist Bösch als Werbefotograf 
im Einsatz. Am Beispiel einer originel-

len Werbekampagne für einen Schwei-
zer Sportartikelhersteller zeigte er den 
langen Weg von der Skizze bis zur oft 
davon abweichenden Umsetzung auf.

Neuer Vorstand für JCI Sense-See

Der Club JCI Sense-See stellte am 
Anlass ausserdem seinen Vorstand vor: 
Daniela Grossen (Vize-Präsidentin), 
Maria Bächler (Kassierin) und Pame-
la Steinhauer-Schoen (Sekretariat). Das 
Präsidentenamt ist vakant, ehemaliger 
Präsident ist Oliver Ryser. Der Service-
Club für Berufsleute unter 40 Jahren 
zählt aktuell 17 Aktivmitglieder.� ea

Der Vorstand: Oliver Ryser, Pamela Steinhauer-Schoen, Cédric Cagnazzo (Nationalpräsident JCI), Maria Bächler und  
Daniela Grossen mit Robert Bösch, Fotograf (Dritter von rechts) 

Ehekurs
Muntelier /  Die FEG Murten bie-
tet neu einen Ehe-Kurs zum Thema 
«Ehe – einzigartig! Verstehen wir 
uns?» an insgesamt sieben Daten an.

Für alles gibt es heute eine Ausbil-
dung und für technische Geräte ei-
ne ausführliche Bedienungsanleitung. 
Doch wenn es um die Fragen einer Be-
ziehung geht, steht man oft ratlos da. 
Unvorbereitet geht es ins Abenteuer 
für ein gemeinsames Leben. Vielleicht 
ist das auch mit ein Grund für das Schei-
tern vieler Ehen. Wenn die Verliebt-
heit vorbei ist und die Probleme des 
Alltags beginnen, braucht es die Kunst 
des Kommunizierens, um diese zu lö-
sen. Wie ein Garten braucht auch eine 
Ehe Pflege. Eine «Anleitung» dazu gibt 
es demnächst im Restaurant Le Jardin, 
Muntelier. Hier wird ein Ehe-Kurs an-
geboten, der Themen wie Kommunika-
tion, Vergebung, Konflikte, Beziehung 
zu Eltern, erfüllte Sexualität offen an-
spricht. Der Kurs beruht auf biblischen 
Prinzipien, ist jedoch auch für Paare oh-
ne christlichen Hintergrund geeignet. 
Die sieben Kursabende verteilen sich 
auf zwei Monate. Ziel ist es, den Paaren 
einen Rahmen zu bieten, um sich Zeit 
zu nehmen, sich ohne störende Geräu-
sche des Alltags über sich selbst und die 
Beziehung zu unterhalten. «Der Ehe-
Kurs hat unsere Liebe neu entfacht» – 
so das Echo eines Teilnehmerpaars aus 
einem vergangenen Ehe-Kurs. (Siehe 
Inserat in dieser Ausgabe.)�E ing.

Vorschau

Suppe für alle 
Murten / Die katholische und refor-
mierte Kirche Murten laden im März 
zur Fastensuppe ein.

Geniessen und das Klima schützen – 
das gute Gewissen isst mit. Was wir es-
sen, hat einen sehr grossen Einfluss auf 
unseren ökologischen Fussabdruck. Kli-
mawandel betrifft die Menschen im Sü-
den am stärksten. Dürren, Überschwem-
mungen und Stürme bedrohen ihre 
Existenz. Darum führen «Brot für alle» 
und «Fastenopfer» mit den betroffenen 
Menschen Klimaworkshops durch. Sie 
zeigen ihnen, wie sie trotz Klimaerwär-
mung ihre Ernährung sichern und sel-
ber klimafreundlich handeln können. 
Jedermann kann etwas fürs Klima tun: 
regionale, saisonale und Fairtrade-Pro-
dukte kaufen und die biologische Land-
wirtschaft unterstützen. Oder noch bes-
ser: zusammen mit Freunden, den Kin-
dern und deren Freunden zum Fasten-
suppen-Essen kommen. Es kochen die 
Angestellten der Behindertenwerkstatt 
SSEB herrliche Suppen mit saisonalen 
Gemüsen. Zu den Fastensuppen laden 
die katholische und reformierte Kirche 
Murten an den vier Freitagen im März 
von 11.45 bis 13 Uhr ein. Die grosszü-
gigen Spenden kommen vollumfäng-
lich den Projekten der Kleinbauern im 
Süden zu Gute. (Siehe Inserat in dieser 
Ausgabe.)�E ing.
Freitag, 6./13./20./27. März 2015

10 Jahre Wander-
gruppe Murten
Murten / Die Jubiläums-Saison «10 Jahre 
Pro-Senectute-Wandergruppe Murten» 
beginnt schon in dieser ersten Märzwo-
che mit einem leichten Bummel um und 
in Murten. Die Pro Senectute Freiburg 
und die Wanderleiter laden danach ein 
zum Jubiläums-Apéro mit einem Rück-
blick auf Höhepunkte der vergangenen 
Jahre und einem Ausblick auf die Saison 
2015. Die Schnupper-Wanderung vom 
Donnerstag beginnt um 13.00 Uhr am 
Bahnhof Murten. Die Teilnahme ist gra-
tis. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Auf einen gelungenen Auftakt zur 
Jubiläums-Saison mit vielen Teilnehmern 
freuen sich die Pro Senectute Freiburg 
und die Wanderleiter von Murten.�Eing.
Donnerstag, 5. März 2015
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